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Einleitung 

In neuerer Zeit werden vermehrt sogenannte_ Louisianastäl­
le als Alternative zur konventionellen Haltung von Mastgeflü­
gel angeboten. Die Besonderheit dieser auch als Naturställe 
bezeichneten Anlagen besteht einmal in dem Fehlen einer 
festen Bodenplatte und zum anderen in dem Verzicht auf 
eine Zwangslüftung durch Ventilatoren ( L ö h r e n, 1991). 
Die Einstreu, in der Regel Häckselstroh, wird direkt auf eine 
verdichtete Sandschicht, die als Untergrund dient, aufge­
bracht. Darunter befindet sich zur zusätzlichen Abdichtung in 
neueren Ställen eine 1Cunststoffolie. Nach jedem Mastdurch­
gang wird diese Einstreu ergänzt und erst nach etwa jedem 
siebenten bis achten Mastdurchgang vo~ständig erneuert. Die 
Luftversorgung erfolgt als freie Luftung über die ab etwa 
einem Meter Mauerhöhe offenen Längsseiten des Stalles, die 
mit lichtdurchlässigen Jalousien versehen sind. Diese Jalou­
sien werden je nach Stallinnentemperatur, relativer Feuchte 
und der Außenwetterlage über Stellmotoren geöffnet oder ge­
schlossen. Bei Bedarf kann über Gasstrahler eine Zonenhei­
zung zugeschaltet werden. 

Die Anzahl dieser Ställe nimmt stetig zu, zum einen wegen 
der geringen Investitionskosten und zum anderen auch 
wegen der natürlicher anmutenden Haltung bei Tageslicht 
und freier Lüftung im Vergleich zu herkömmlichen, völlig ge­
schlossenen Stallanlagen, wodurch vielfach der subjektive 
Eindruck erhöhten Wohlbefindens der Tiere und eines guten 
Stallklimas entsteht. Untersuchungen zur Luftqualität in 
diesen Ställen liegen jedoch bislang kaum vor. Es wurden 
daher in einem Louisianastall in Norddeutschland im Sommer 
und Winter 1992/93 orientierende Untersuchungen zum 
Staub-, Keim-, . Ammoniak- und Endotoxingehalt der Stalluft 
durchgeführt. Diese Untersuchungen . sollen zu einer ersten 
hygienischen Einschätzung der Stalluftqualität in solchen Stäl­
len, auch im Hinblick auf eine mögliche gesundheitliche Bela­
stung der Tiere und des im Stall arbeitenden Menschen, bei­
tragen. Über die Befunde zum Staubgehalt und zur Ammoni­
akkonzentration in der Stalluft wurde bereits in Teil I dieser 
Untersuchungen berichtet (Hinz et al., 1993). Im folgenden 
wird eingegangen auf den Gehalt des luftgetragenen Stallstau­
bes an Bakterien, Pilzen und Endotoxinen. Dabei wird auch 
der Vergleich mit herkömmlichen Ställen gesucht. 
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Material und Methode 

Der untersuchte Stall war 65 m lang und 11 m breit. Er war 
während der Versuche im Mittel mit 16000 Tieren besetzt. Die 
Messungen wurden durchgeführt in den Monaten Mai, Juni, 
Juli, August, November und Dezember. Eine Ergänzungs­
messung erfolgte im Juni des nächstenJahres (8. Durchgang). 
Die Dauer der einzelnen Mastdurchgänge betrug 34 (1. 

Durchgang), 33 (2., 3., 4. Durchgang) und 32 (8. Durchgang) 
Tage. 

Es wurden in jedem Mastdurchgang wenigstens drei Probe­
nahmen an immer dem gleichen Meßplatz durchgeführt. Die 
Probennahmedauer variieJ:le aus versuchstechnischen Grün­
den zwischen 2 und 6 Stunden. Die Probenahmen wurden so 
über die Mastperiode verteilt, daß die erste Messung inner­
halb der ersten 11 Tage, die zweite innerhalb der Tage 12 bis 
22 und die dritte Messung im letzten Drittel des Mastdurch­
ganges lag. Di4:se Abschnittsbildung konnte bis auf wenige 
Ausnahmen eingehalten werden. In den Mastdurchgängen 4 
und 8 wurden zwei bzw. eine Probennahme mehr durchge­
führt. Der Meßplatz lag in der Stallmitte und war in einer 
Höhe von 0,8 m so angeordnet, daß keine direkte Beeinflus­
sung durch die Lüftung, das Heizsystem oder die Tiere erwar­
tet werden konnte. Der luftgetragene Staub wurde mit einem 
Axialzyklon gesammelt. Nur die im Zyklon abgeschiedene 
Staubfraktion wurde für diese Untersuchungen benutzt. 

Zur mikrobiologischen Untersuchung des Staubes wurden 
aus jeder Probe 0,01 g Staub in 10 ml Peptonwasser aufge­
nommen und in Verdünnungsreihen.mit Peptonwasser bis zu 

1Q5 verdünnt. Aus jeder Verdünnungsstufe ·wurden Petrischa­
len mit entsprechendem Nährmedium zur Ermittlung der Ge­
samtkeimzahl und der selektiven Keimzahl beschickt. Die 
Ausspatelung erfolgte mit Hilfe der Plattendrehtechnik 
(Adrian, 1987). Folgende Nährmedien wurden für diese 
Untersuchungen benutzt: 
- Zur Bestimmung der Gesamtkeimzahl (GKZ): Blood Agar 

Base Medium No 2, Fa. Unipath, Wesel, CM 271, ohne Blut­
zusatz. 

- Für den selektiven Nachweis von Staphylokokken (Staph): 
Stapbylococcus Medium Nr. 110, Fa. Unipath, Wesel, CM 
145. 
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Tabelle 1: Gesamtkeimzahl (GKZ in KbE/g), semiqualltative Keimbefunde (KbE/g) und Endo~xingehalt (µg/g) in 
luftgetragenem Staub eines louJs.lanastalles mit Probenalunedatum (n • 18) und Mast1ag 

Datum Mast- GKZ Staph · Strept Coll Pilze Endotox Staub· 
tag KbE/g KbE/g KbE/g KbE/g KbE/g µg/g konz 

mg/m3 

20.05.1992 15 1,2 X 109 0,5 X 109 4,2 X 1Qö 16 X 104 260 X 104 11,4 2,6 

26.05.1992 21 1,4 X 109 1,4 X 109 0,4 X 10t1 22 X 104 370 X 104 4,9 3,4 

03.06.1992 29 1,4 X 1Cr' 0,8 X 109 1,2 X 100 4x 104 5x 104 133,0 3,3 

01.07.1992 15 3,7x 109 1,3 X 109 11,6 X 10!1 20x 104 35 X 104 16,0 0,8 

08.07.1992 22 1,5 X 1Cr' 1,3 X 101:1 9,5 X 10t1 4x 104 5x 104 90,0 .2,0 

15.07.1992 29 1,2 X 101:1 0,9x 101:1 6,4x 10t1 1 X 104 2x 104 160,0 4,4 

29.07.1992 6 0,5 X 101:1 0,1 X 101:1 1,3 X 10!! 29x 1Ci' 20x 104 28,5 2,5 

11.08.1992 19 1,8 X 109 1,1 X 101:1 7,9 X 10!1 n:x104 380 X 104 16,0 1,5 

18.08.1992 26 1,1 X 101:1 1,0 X 101:1 6,5 X 10t1 1 X 104 170 X 104 5,1 3,7 

11.11.1992 5 0,7 X 101:1 0,2x 109 1,5 X 100 90 X 104 180 X 1(j+ 28,5 3,0 

17.11.1992 11 3,5 X 101:1 2,2 ?< 109 1,5 X 108 130x 1ü4 20 X 104 28,5 4,1 

25.11.1992 19 3,6x 109 2,0 X 109 0,7 X 108 17 X 104 6x 104 28,5 5,6 

02.12.1992 26 2,3 X 109 1,5x109 2,1 X 108 6 )( 104 5 X 1Ci' 16,0 8,9 

07.12.1992 31 2,3 X 101:1 1,3 X 109 1,6 X 10!! 1 X 104 1 X 104 16,0 13,7 

03.06.1993 8 2,0 X 101:1 0,9x 109 1,7x108 8x 104 10 X 104 18,3 1,9 

10.06.1993 14 6,8x 101:1 2,0x 109 5,0 X 108 81 X 104 11 X 104 24,0 0,8 

16.06.1993 21 2,6x 109 2,7 X 109 14,0 X 108 44 X 104 3x 104 15,8 3,1 

23.06.1993 28 0,3x 109 0,4 X 109 1,7x108 5x 104 16 X 104 54,6 3,1 

GKZ: Gesamtkeimzahl Staph: Staphylokokken Strept: Streptokokken 
Coli: coliforme Keime Pilze: Hefen und Schimmelpilze Endotox: Endotoxingehalt 
Stau.b.konz: Staubkonzentration 

- Für den selektiven Nachweis von Streptokokken (Strept): 
Streptokokken-Selektivagar, Fa. Merck, Darmstadt, Typ 
5468. 

- Für den selektiven Nachweis von lactose-negativen und lac­
tose-positiven Kolonien (Coli): MacCONKEY Agar, Fa. 
Oxoid, Wesel, CM 115. · 

· - Für den selektiven Nachweis von Hefen und Schimmelpil­
zen (Pilze): Wort Agar, Fa. Unipath, Wesel, CM 247. 

Die Bebrütung der beimpften Platten erfolgte bei 38 °C für 
24 Stunden. Der Wort-Agar wurde für insgesamt 48 Stunden 
bei Zimmertemperatur (etwa 20 °C) bebrütet. Die Auswertung 
wurde im lichtunterstützten HandZählungsverfahren (Fa. Bio­
test AG, Frankfurt) durchgeführt. Aus den Koloniebefunden 
wurde die jeweilige Keimausgangskonzentration errechnet 
und in KbE (Koloniebildende Einheiten) je Gramm Staub 
(KbE/g) odervolwnenbezogen in KbE/m3 Stalluft angegeben. 
Die volumenbezogenen Angaben wurden unter Zuhilfenah­
me der Staubkonzentration, die in Tabelle 1 aufgeführt ist, er­
rechnet. 
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Zur Ermittlung des Endotoxingehaltes des Staubes wurde 
aus jeder Probe 0,001 g Staub abgewogen, mit aufgekochtem 
pyrogenfreien Wasser vermischt und eine Stunde bei 80 ·c in­
kubiert. Anschließend wird das Gemisch für 10 Minuten bei 
3000 U/min zentrifugiert. Aus dem Überstand werden 100 µl 
entnommen und im LAL-Test untersucht. Endotoxine sind üb­
liche Bestandteile der Zellwand gramnegativer Bakterien. 
Chemisch werden sie als Lipopolysaccharide (LPS) bezeich­
net. Der LAL-Test beruht auf der Eigenschaft dieser Lipopoly­
saccharide, mit einem vom Pfeilschwanzkrebs (Limulus poly­
phenus) gewonnenen Amöbozyten-Lysat (Limulus-Amöbo­
zyten-Lysat), bei definierten Temperaturbedingungen und in 

Abhängigkeit von der LPS-Konzentration unter Gelbildung zu 
koagulieren. Diese Gelbildung kann auf der Mikrotiterplatte 
oder genauer mit einem Spektralphotometer (Fa. Pyroquant 
GmbH, Walldorf) erfaßt werden. Bei Kenntnis der vorgeleg­
ten Lysatrnenge, z.B. in einer Verdünnungsreihe, kann eine 
Abschätzung der Endotoxinmenge in einer Probe, wie z.B. 
des hier verwendeten Staubes, erfolgen. Die Befunde werden 
in EU (Endotoxin Unit) oder in Endotoxin pro Ausgangsmen­
ge Staub (µg/g Staub) angegeben. Bei Zugrundelegung einer 
bestimmten Staubkonzentration in der Luft, kann auch eine 
Angabe als µg Endotoxin pro m3 Luft gemacht werden. 
Nähere Angaben zur Methodik des LAL-Testes finden sich bei 
K a m p h u es (1987). 
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Tabelle 2. : Mittelwert, Standardabweichung, minimaler und maximaler Wert und Variationskoeffizient der Ge­

samtkeimzahl (KbE/g), der semiqualitativen Keimbefunde (KbE/g) und des Endotoxingehaltes (Jl.g/g) 
in luftgetragenem Staub eines Louisianastalles (n • 18) 

GKZ Staph Strept Coli Pilze Endotox 
KbE/g KbE/g KbE/g KbE/g KbE/g µg/g 

Mittelwert 2,1 X 109 1,2 X 109 4,4x 108 28,0 X 104 83,3 X 104 38,6 

Standardabweichung ± 1,5 X 109 ±0,7 X 109 ± 4,1 X 108 ±36,0 X 104 ±130,0 X 104 ±44,16 

Minimaler Wert 0,3 X 109 0,1 X 109 0,4 X 108 1,0 X 104 1,0 X 104 4,9 

Maximaler Wert 6,8 X 109 2,7 X 109 14,0 X 108 130,0 X 104 380,0 X 104 160,0 

Variationskoeffizient (V%) ±74 ± 59 ± 94 ± 132 ± 156 ± 114 

~KZ: Gesamtkeimzahl Staph: Staphylokokken Strept: Streptokokken 
f2~1i: coliforme Keime Pilze: Hefen und Schimmelpilze Endotox: Endotoxingehalt 

Befunde 

Tabelle 1 gibt eine chronologische Übersicht der Befunde 
einschließlich der Verteilung der Probenahmetage über den 
Versuchszeitraum (Datum) und den jeweiligen Masttag in der 
entsprechenden Mastperiode, in der die Probenahme erfolgte. 
Es werden die mittleren Keimzahlen für die Gesamtkeimzahl 
(GKZ) und die auf den Selektivnährböden gewachsenen Ko­
lonien an Staphylokokken (Staph), Streptokokken (Strept), 
coliformen Keimen (Coli) und an Hefen und Schimmelpilzen 
(Pilze), sowie den mit dem LAL-Test ermittelten Endotoxinge-

. . . .. · ·-

halt (Endotox) pro Gramm Stallstaub und die errechnete 
Staubkonzentration (Staubkonz) pro m3 Stalluft an den jewei­
ligen Probenahmetagen genannt. Die mittlere Staubkonzen­
tration aller Proben betrug 3,8 mglm3 (V % = ±81). 

Die Keimzahlbefunde schwanken von Probenahme zu Pro­
benahme erheblich. Der Umfang der Schwankungsbreite wird 
anhand der Standardabweichung und des Variationskoeffi­
zienten in Tabelle 2 deutlich. Minimaler und maximaler Wert 
sind mit angegeben, um zu zeigen, daß bei Feldprobenahmen 
große Unterschiede in den KeimZahlen auftreten können, und 

Abbildung 1: Gesamtkeim7.ahl (GKZ) und semiqualitaüve Keimbefunde von Staphylokokken (Staph) und Strepto­
kokken (Strept) in den 18 Staubproben nach Umrechnung der gewichtsbe:rogenen Befunde auf 
einen m3 Luftvolumen (KbE/ m3). Probennalunedatum und Nr. der Mastdurchgänge (1) bis (8) sind 
genannt 
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Abbildung 2: Gesaoitk.eim7.ahl (GKZ in KbE/g) und se­
mlqualitaüve Befunde (KbE/g) von S1a­
phylokokken (Staph) und Streptokokken 
(Strept) im luftgetragenen Staub eines 
Lowsianastalles in den drei Mastabschnit­
ten 1 (Tag 1 bis 11); 2 (Tag 12 bis 22) und 
3 (Tag 23 bis Mastende), Mittelwerte aus n 
- 18 Staubproben • p < O,OS 
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daß ein Gramm luftgetragener Staub in Geflügelställen über 
eine Milliarde Mikroorganismen enthalten kann. 

Werden die im Staub gefundenen Keimzahlen unter Zuhilfe­
nahme der in Tabelle 1 genannten Staubkonzentration auf ein 
m3 Luft umgerechnet und nach den drei Mastabschnitten und 
der Jahreszeit geordnet, so ergibt sich die in Abbildung 1 -dar­
gestellte Verteilung. Die höchsten Keimzahlen werden erwar­
tungsgemäß in der kalten Jahreszeit (November/Dezember) 
vermutlich vorrangig wegen der geringen Luftraten erreicht. 

Werden die Befunde von Gesamtkeimzahl, Staphylokokken 
und Streptokokken aller Mastdurchgänge zusammengefaßt 
und in drei Abschnitte je Mastdurchgang gegliedert, so ergibt 
sich die in Abbildung 2 dargestellte Verteilung. Als Mastab­
schnitt eins gilt dabei der 1. bis 11. Masttag, als Abschnitt zwei 
die Masttage 12 bis 22 und als Abschnitt drei die Probenah­
men vom 23. Masttag bis zum Mastende. Nach verständlicher­
weise geringeren Keimzahlen zu Beginn der Mast kommt es 
offenbar infolge der Zunahme des Tiergewichtes zu einem er­
heblichen Anstieg sowohl der Gesamtkeimzahl als auch der 
Staphylokokken und Streptokokken. Der Rückgang der Keim­
zahlen im letzten Mastabschnitt gegenüber dem Mittelab­
schnitt ist vennutlich vorrangig auf die höhere Lüftungsinten­
sität_ infolge der größer werdenden Tiermasse zurückzufüh­
ren. Hohe Luftraten bewirken eine vermehrte Frischluftzufuhr 
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und erhöhte Abfuhr der mit Gasen und Partikeln einschließ­
lich Bakterien beladenen Stalluft. Ganz ähnlich verhalten sich 
die Pilze, deren mittlere Konzentration im ersten Mastab­
schnitt 57 x 1<>4 (V%= ±142), im zweiten Abschnitt 134 x 104 
(V%= ±129) und im dritten Abschnitt 31 x 104 (V%= ±203) 
KbE/g Stallstaub betrug. Allerdings sind nur bei den Strepto­
kokken die Mittelwerte der Abschnitte eins und zwei signifi­
kant (T-Test, p<0,05) verschieden. Über einen ganz ähnliche 
Tendenz mit einem Anstieg der Bakterien- und Pilzgehalte in · 
der Stalluft bis zur 5. Lebenswoche, gefolgt von einem Abfall 
im letzten Mastabschnitt, bericht~t Made l in (1989) aus kon­

-ventionellen Broilerställen. 

Anders verhält es sich mit den coliforrnen Keimen (Abbil­

dung 3). Die anfänglichen Konzentrationen von nahe 65 x 104 
coliformen Keimen pro Gramm Staub gehen über 27 x 104 

KbE/g im 2. Mastabschnitt auf unter 5 x 1<>4 KBE/g zurück. 
· Dies ist umso erstaunlicher, da der Endotoxingehalt (Abbil­

dung 4) im letzten Mastabschnitt über das Doppelte der 
ersten beiden Abschnitte ansteigt. Die in Abbildung 3 darge­
stellten Mittelwerte sind untereinander signifikant verschie­
den (p<0,05). Der Abfall der coliforrnen Keime bei gleichzeiti­
gem Anstieg der Endotoxine· zum Mastende konnte aus 
diesen Untersuchungen nicht befriedigend erklärt werden. 
Die hohen Endotoxinbefunde im letzten Mastabschnitt schei­
nen im direkten Zusammenhang mit der Abnahme der gram­
negativen coliformen Keime in diesem Zeitraum zu stehen. 
Dies widerspricht jedoch der bisherigen Kenntnis, daß die 
Endotoxine sich gleichsinnig zur Konzentration der gramne­
gativen Bakterien verhalten (Jones et al., 1984), da im LAL­
Test die Lipopolysaccharide auch der lebenden Bakterien 
nachgewiesen werden (Kamphues et al., 1989). Mögli-

Abbildung 3: Coliforme Keime (Coll) in KbE/g luftgetra-
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Abbildung 4: Endotoxine (Endotox) in µg.lg luftgetrage­
nem Staub eines Louisianastalles in drei 
Mastabschnitten, Mittelwerte aus n • 18 
Staubproben 
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cherweise spielt auch eine gewisse Anreicherung der Endoto­
xine im Stallstaub eine gewisse Rolle. Eigene Untersuchungen 
haben gezeigt, daß der Endotoxingehalt in Schweinestallstaub 
auch nach Lagerung über mehr als fünf Jahre nicht abnimmt. 

Die am häufigsten angetroffenen Keimarten in der unter­
suchten Fraktion des Staubes aus dem Louisianastall sind mit 

55 % der GKZ die Staphylokokken, gefolgt von den Strepto­
kokken mit 22 %. Der Anteil der coliformen Keime liegt bei 
0,01 %, der der Pilze bei 0,004 %. Dies entspricht der auch in 
konventionellen Broilerställen angetroffenen Keimverteilung 
(Sau t e r et al., 1981). Je ll e n (1984) fand in Batterie­
Legehennenställen im Absetzstaub mit 63 % Staphylokokken, 
33 % Streptokokken, 0,6 % coliformen Keimen und 1,7 % 

Pilzen eine ganz ähnliche Zusammensetzung der Keimflora. 

Diskussion 

Die Untersuchungen zeigen, daß die hier benutzte Proben­
nahmetechnik gut geeignet ist, Staubproben aus der Luft von 
Tierställen zu gewinnen. Die Aufteilung nach Fein-und Grob­
staubanteilen ermöglicht vielfältige Untersuchungen. Der vor­
liegende Untersuchungsbericht beschränkt sich auf die Analy­
se der im Zykl~n angefallenen Staubfraktion. Es werden Ge­
samtkeimzahlen von einer Milliarde und mehr pro Gramm 
Staub im Einzelfall nachgewiesen. Die mittleren Keimkonzen­
trationen liegen sowohl für die Gesamtkeimzahl als auch für 
die· Befunde an Staphylokokken und Streptokokken, colifor­
men Keimen und Pilzen in Bereichen, wie sie auch für kon­
ventionelle Geflügelställe berichtet werden ( M ü 11 e r und 
Wiese r, 1987). 
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Der starke Anstieg der Endotoxine gegen Ende der Mast 
scheint in diesen Untersuchungen einen Zusammenhang mit 
der Abnahme der coliformen Keime anzudeuten. Dieser 
Frage sollte gezielter nachgegangen werden. Insgesamt be­
dürfen diese orientierenden Untersuchungen der Ergänzung 
durch weitere Messungen in dem gleichen Stall und in ande­
ren Louisianaställen, bevor repräsentative Aussagen zur Luft­
qualität in diesem Stalltyp gemacht werden können. Derzeit 
scheint es, daß der Louisianastall offenbar keine wesentlich 
schlechtere Luftqualität als herkömmliche Stallanlagen auf­
weist, obwohl in einigen der Staubproben, insbesondere im 
Winter, deutlich höhere mittlere Keimkonzentrationen gefun­
den wurden (CI a r k et al., · 1983). Daher sind weitere und 
längerfristige, auch kontinuierliche, Erhebungen zur Stalluft­
zusammensetzung und -qualität in diesen Ställen vorzuneh­
men. 

Zusammenfassung 

Es wurde der staubgebundene Keim- und Endotoxingehalt in 
der Luft eines Louisianastalles bei fünf Mastdurchgängen un­
tersucht. Dabei wurden insgesamt 18 Probenahmen etwa 
gleichmäßig auf drei Mastabschnitte jedes Mastdurchganges 
verteilt durchgeführt. Neben der quantitativen Bestimmung 
der allgemeinen Keimzahl wurde der Staub semiqualitativ auf 
Staphylokokken, Streptokokken, coliforme Keime, Hefen_ und 
Schimmelpilze untersucht. Z1,1sätzlich wurde in allen Staub­
proben der Endotoxingehalt bestimmt. 

Die mittlere allgemeine Keimzahl (Gesamtkeimzahl = GKZ) 

aus den 18 untersuchten Proben liegt bei 2,1 x 109 KbE/g 
Staub bei einem Variationskoeffizienten (V %) von ±74 %. 

Dies entspricht_ einer mittleren Konzentration von 7,7 x 1()6 

KbE/m3 Stalluft, wenn eine mittlere Staubkonzentration von 
3,8 mg!m3 zugrunde gelegt wird. Qualitativ überwiegen Sta­
phylokokken und Streptokokken mit mittleren Konzentratio­

nen von 1,2 x 1Q9 (V%= ±59) und 4,4 x 108 (V% = ±94) KbE/ 
g Staub. Der Anteil ari coliformen Keimen und Pilzen liegt bei 

28,0 x 104 (V % = ±132) und 83,0 X 104 (V% = ±156) KbE/g 
Staub. Der Endotoxingehalt schwankt ebenfalls in weitem 
Rahmen zwischen 4,9 und 160,0 µg/g Staub mit einem Mittel­
wert von 38,6 (V%= ±114) µg/g Staub; dies entspricht einem 

· mittleren Endotoxingehalt von 0,14 µg!m3 Luft. Es scheint, 
daß der Keim- und Endotoxingehalt im luftgetragenen Staub 
von Louisianaställen in etwa dem konventioneller Hähnchen­
mastställe entspricht. 

Air quality in louisiana type broiler houses 
Part 2: Bacterla and endotoxin levels in airborne dust 

Airbome dust from a Louisiana type broiler house was investi­
gated on bacteria and endotoxins. During five fattening peri­
ods 18 samples were taken, leaving each period with three or 
four samplings which were evenly distributed covering the 
beginning, the middle period and the end of the fattening 
period. The average number of bacteria from all 18 samples 
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was 2.1 x 109 cfu/g of dust with a variation coefficient (Y %) 

of 74 % (cfu = colony fonning units); this is equivalent to a 
concentration of 7. 7 x 1()6 cfu/m3 of anima1 house air if a dust 
concentration of 3.8 mg/m3 i.5 assumed. Tue qualitative analy­
sis showed that one gramme of airbome dtist contained an 
average of 1.2 x 109 cfu (V% = 59) staphylococcae, 4.4 x 1()8 
cfu (V • 94) streptococcae, 2.8 x 105 cfu (V% = 132) coli-like 
bacteria and 8.3 x 105 cfu (V % = 156) fungi. The endotoxin 
concentrations also showed a Jarge variation between 4.9 and 
160 µg.lg dust with an average value of 38.6 µg.lg (Y % = 114) 
of dust; this is equivalent to a concentration of 0.14 µg.l m3 of 
animal house air if a dust concentration of 3.8 mg.lm3 is assu­
med. The results suggest that the bacteria and endotoxin con­
centrations in Louisiana type broiler houses are similar to con­
ventional broiler keeping systems. 
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